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Füiftet Aüftritt ,

Karl koͤmmt .

Karl . Sie waren lange aus , mein Vater ,

Sausvater . Einige Wohlſtandsbeſuche .

Sophie . Vielleicht brauchen ſie mich zu ihrer

Unterredung nicht . ( gehet ab . )

Zausvater . Ich komme dir bald nach .

Karl . Waren ſie bei Hofe ?

Hausvater . Ja mein Sohn , und habe dich

in die fuͤrſtliche Dienſte gebracht .

Karl . Haben ſie ? o ! tauſend , tauſend Dank.
gausvater . Sey uͤberzeugt , daß eines Va⸗

ters groͤſte Freude iſt , ſeinem Kinde Vergnuͤgen zu

ſchaffen .

Karl . Ich berſichre ſie , daß wenn Eifer und

guter Willen etwas vermoͤgen, ſie keine Schande

an mir erleben ſollen .

Hausvater . Das hoffe ich , bin es uͤberzeugt ,

traue genug auf deinen Eifer , daß du kein Ge⸗

ſchaͤft fuͤr klein anſehen wirſt ; denn die geringſte Ver⸗

nachlaͤßigung kann wichtige Folgen haben .

Karl . Glauben ſie mir , ich fuͤhle es , daß es

nichts geringes ſeye , zur Ehre ſeines Fuͤrſten, zum

Wohl einer ganzen Nation mit beizurathen ,
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Bausvater . Gewiß iſt es eine wichtige Sache ;

auch damit dein Rath den Umſtaͤnden angemeſſen

ſey , ſo ſtudire mit vieler Aufmerkſamkeit den Geiſt

deiner Nation ; ſuch ihre Fehler wie ihre Vorzuͤge

auf , und ſchließe dich an diejenige an , die mehr Er⸗

fahrungen haben , als du ; ſo wirſt du nicht Gefahr

laufen deine Theorien unrecht anzuwenden , das

Anfaͤngern mit dem beſten Willen gemeiniglich ge⸗

ſchieht .

Karl . Ich habe mir Grundſaͤtze gebildet ——

Hausvater . Bleib ihnen vor allem getreu , nicht

mit Eigenſinn , aber mit Stanbhaftigkeit , ſo lan⸗

ge du von ihnen ůberzeugt biſt . Draͤnge ſie niemand

auf ; findeſt du aber jemand , der mit dir auf einem

Wege geht , auf ihn eben auch das Gute ſucht ; o!l ſo

kette dich mit Bruderliebe an ihn an ; ſuche ja nicht

irgend einen Ruhm ungetheilt genieſſen zu wolien .

Vaterlandsliebe iſt / des Vaterlands Beßte wollen ,

befördern helfen / es geſchehe auch durch wen es

ſeye. Es iſt nur zu allgemein in unſren Zeiten / daß

Eigennutz und Ehrſucht den praͤchtigen Titel des

Patrioten annehmen .

Watum ich dich bitte / draͤnge dich nicht un⸗

berufen in ein fremdes Geſchaͤft / aber das deinige

thue von ganzer Seele ! huͤte dich babei fuͤr Neue⸗

rungsſucht ) aber laſſe kein Unrecht / kein Vorur⸗
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theil in deinem Fache ungeruͤgt ; ſuche es nicht um⸗

zuſtuͤrmen , ſondern zu entwurzeln , denn jenes wirſt

du vergebens unternehmen . Ueberhaupt mache kein

großes Geraͤuſch von deinen Geſchaͤften , baue nicht

deinen Ruhm auf andrer Fehler , ſey nicht immer

bereit zu tadlen ſondern handle und ſchweige .

Karl . Oft habe ich das ſchon bemerkt , daß

Nachahmungsſucht auf der einen Seite , und Tadel⸗

ſucht auf der andern , ein ſehr gemeiner Fehler iſt ,

und doch mit dem groͤßten Lerm , und den praͤch⸗

tigſten Worten unthaͤtig zu bleiben .

Sausvater . Das geſchehe dir nie : auch wollte

ich ; aber ich werde ſchwazhaft , das uͤberfließende
Vaterherz — — —

Karl . O liebſter Vater —fahren ſie fort ,

koͤnnen ſie wohl ihrem Sohne auf ſeinen Weg Ge⸗

leitsmaͤnner genug mitgeben / denn das ſollen mir

ihre Vorſchriften ſeyn .

Sausvater . Nun dann , mein Sohn , ſey vor

allen Dingen in allen Sachen wahr . Es iſt der

Inhalt aller Vorſchriften ; ſuche nichts durch einen

Winkelzug zu Stande zu bringen , ſelbſt nicht der

Weg zum Guten ſey bei dir krumm . Und ſollte hie

und da ein Bube auf deinen Weg kommen , der dir

glauben mache , das ſey noͤthig , ſo laß ihn zwar

lau⸗
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laufen / aber ſiehe ihn als einen Ver laͤumder dei⸗

nes Herrn an .

Karl . Gewiß . O ! Vater , wie ich mich freue ,

wie ich meine gemachte Beobachtung anwenden will ,

wie ich gegen jeden Mißbrauch eifern will .

Sausvater . Wohl ; aber noch einmal , ſuche

nicht umzuſtuͤrzen ſondern zu entwurzeln ; bebenke,

daß nach Vollkommenheit , Menſchen vergebens ſtre⸗

ven , und die größte Kunſt darinn beſtehe , unter

mehrern Uebeln das kleinſte zu waͤhlen . Beſon⸗

ders , ſollteſt du es auch dahin bringen koͤnnen, ſeh

nie Urheber , daß eine Anordnung geradezu aufge⸗

hoben werde , waͤre ſie auch noch ſo ſchaͤblich. Man

muß den Gedanken der Unfehlbarkeit beim Volk er⸗

halten , ſonſt verliert man das Zutrauen , und hat

hiemit alles verloren . Es giebt ja hundert Wege

eine Sache zu erſetzen / die freilich oft nicht ſo glaͤn⸗

zend , aber nuͤtzlicher ſind . Wie ich es ſchon ein⸗

mal geſagt habe , dein Weſen ſey ſtille Thaͤtigkeit :

es , ſeyl dann , du ſeheſt drohenden Schaden vor⸗

aus , dann , hoͤrt man dich nirgends , dringe mit

deinem Anliegen bis zum Fuͤrſten , er wird dir nicht

uͤbel dafuͤr wollen .

Rarl . Zuverſichtlich mit ihren Lehren mein Va⸗

ter mit ihrer Unterſtüͤtzung werde, ich mich bald

empor ſchwingen .
Haus
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Bausvater . Ich wollte , deine Abſicht waͤre ,
lieber ein nuͤtzlicher Mann zu werden . Das ewige
wegruͤcken wollen aus dem Stande , wo man oft
gut iſt , um in einem anderen ſchlechter zu werden ,
iſt Verrath am Vaterland , und Erniebrigung ,
Herabſetzung ſeines eignen Werthes . Groß ſeyn ,
iſt nur das ganz ſeyn , was man ſeyn ſoll Uebri⸗ 1

gens laß dir nicht traͤumen, als wuͤrdeſt du nicht
auf dieſe Art viele Hinderniffe auf deinem Weg an⸗

treffen ; auch wirſt du vielleicht unterdruͤckt , dei⸗

nem Fuͤrſten unbekannt bleiben , wohl gar bei ihm
verlaͤumdet werden . Aber wandle deßwegen , wandle

deinen Weg getroſt fort , die Zeit wird doch kom⸗

men , wo man dich finden wird ; und iſt das auch
nicht , ſo wird immer Zufriedenheit deine Beloh⸗
nung ſeyn . Aber wirklich wir verirren uns zu weit
laß uns abbrechen . Du weißt , daß ich dich von
jeher zum Stammherrn beſtimmte ,

Karl . Ja mein Varer , ich weiß es .

Hausvater . Nun , da du ebze Bedienung be⸗

koͤmmſt, wuͤnſchte ich , daß du dir eine Gattin aus⸗
ſuchteſt . Wenn ſie von Stande iſt , ſo habe ich
bei keiner nichts zu ſagen , denn ſo eine wichtig

0

Wahl ſoll gewis allein von dir abhaͤngen. Wuͤßteſt
du niemand ?

Rörl .



Karl . ( betroffen , unruhig , und wie nur halb ent⸗

ſchloſſen . ) Doch mein Vater ; ich denke die Graͤfin

Amaldi - eine Parthie , wider die doch einmal kein

Menſch in der Welt wird etwas einzuwenden wiſ⸗

ſen . Adel , R eichthum , Protection , alles was je

Conventionen zur Be duͤrfnis gemacht haben .

Hausvater . Natuͤrlich kann ich da als ge⸗

woͤhnlicher Vater nichts dawider haben ; aber als

Freund die einzige Bemerkung : ob den ſtolzen

Karl , die ſtolze Amaldi gluͤcklich machen koͤnne ?

Liebſt du die Graͤfin Amaldi ?

Karl . Ich ſchaͤtze ſie .

Hausvater . Und liebſt ſie nicht ?

Karl . Man liebt nur einmal ?

Zausvater . Und dieſes einmal ? doch der

Freund muß ſo wenig als der Vater uͤberlaͤſtig ſeyn .

( Eine kleine Pauſe ) Karl , welchen Menſchen hat

in ſeiner Jugend die Liebe nicht zu Thorheiten ver⸗

fuͤhrt ? Alſo , haſt du vielleicht auch welche gut zu

machen ? Vertraue es mir an . Ich merke du wirſt

bei dieſer Unterhaltung immer unruhiger : vergiß

den Vater , und denke in mir nur ganz den ?Freund .

Sitzt vielleicht noch hie und da ein Mädchen ,

das deines Unterhalts dedarf — — — Du wendeſt

dich weg ? — —willſt mir nichts ſagen ? —

iſt dein Vater nicht werth dein Freund zu ſeyn ? —
‚ſet
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Karl . Doch mein Vater . Nun ja , ich habe

ein Maͤdchen geliebt , eines Mahlees Tochter , da⸗

mit ich alles in einem ſage , ein Engel unter ihrem
Geſchlecht . Ich liebe ſie noch — — —

Sausvater . Das haͤtte ich ohne dieſen Zuſatz
aus der Beſchreibung vermuthet .

Barl . Aber liebſter Vater , ich will ſie ſa laſ⸗

ſen , will ſie meiden , mich ſtandesmaͤßig verheira⸗

then , alles dem Herzen zum Trotz , thun was ſoge⸗
nannte kalte Vernunft haben will .

Sausvater . Nenn es immer gute , geſunde
Vernunft : denn , was ſollte eigentlich aus all der

Liebe herauskommen , als eines ehrlichen rechtſchaf⸗
fenen Buͤrgers Tochter verfuͤhren, um ſie einſt uͤber

kurz oder lang ſitzen zu laſſen . Denn Heirathen die⸗

ſer Art , ſo wenig ich mich auch an Conventionen
feßle , ſind doch immer ſchaͤdlich.

Barl . Ich will ja alles , liebſter Vater , will

ſie ja verlaſſen , will mich durch eine Heirath gegen
alles ſicher ſtellen , will ſie , um meiner gewiß

ſeyn , nimmer ſehen .

Bausvater . Nicht doch mein Sohn . Du liebſt
das Maͤdchen , nicht wahr ?

Karl . Wie ich ſonſt feine liebte , keine mehr
lieben werde .

HZaäus⸗
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Sausvater . Nun wohl , zeig , was wahre bie⸗

be vermag ; Aufopferung ſeiner ſelbſt . Willſt du

dich dabei mir uͤberlaſſen ?

Karl . Gern , ſehr gern .

Hausvater . So folge meinem gehe kin

in das Haus des Maͤdchens ; weich nicht von ihr

wie ein Weige 6 ſondern zeig dich ihr als

Mann ; zeig ihr die Wohlthat , die du ihr erwei —

ſeſt , indem du ſie nicht deiner Leidenſchaft auf⸗

opferſt , und wenn der Vater ein vernuͤnftiger

Manit iſt , ſo zieh ihn ſelbſt zu Huͤlfe.

RKarl . Der Vater der beßte , biederſte Mann .

Sausvater . Deſto beſſer , du wirſt ihn als

ein rechtſchaffner Mann behanbeln ; er muß dich

dafuͤr erkennen , dir Dank wiſſen , und dir helfen , die

Thraͤnen des ſchwaͤcheren Weibes zu troknenz ich will

ihren kuͤnftigen Unterhalt , ihre Ausſteuerung ſelbſt

beſorgen . Geh mein Sohn , folge meinem Rath

unverzuͤglich : Entſchluͤße dieſer Art muͤſſen ohne

Aufſchub unternommen werden , wenn ſie zur Wirk⸗

lichkeit gelangen ſollen .

Rarl . Gut mein Vater , ich will ' s ; will ' s ver⸗

ſuchen , ob ein warmes Herz die Vorſchlaͤge des kaͤl⸗

tern Verſtandes auszuſuhren vermag . ( Geht ab . 3
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